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INSTANDSETZUNG

KURZFASSUNG

Karosserie-Schraubteile sind alleine 
schon aufgrund der teilweise hohen Er-
satzteilkosten längst keine „Wegwerf-
artikel“ mehr. Carbon zeigt an mehre-
ren Beispielen, dass sich gerade auch 
die Reparatur von z. B. Türen und Heck-
klappen lohnt.

Massive Einsparmöglichkeiten
Karosserie-Schraubteile bieten deutliche Kosten- und Zeitvorteile 
und tragen zu echter Nachhaltigkeit bei.

W ie viele andere spricht auch die 
Automobilbranche viel über 
Nachhaltigkeit, meist bleibt es 

jedoch bei reinen Marketingversprechen. 
Geht es nämlich um den eigenen Teile-
umsatz, dann hat der eigene Prof it 
schnell wieder Priorität eins. Hinzu 
kommt allem Anschein nach, dass der 
Aftersales-Bereich fehlende Gewinne aus 
dem Neuwagengeschäf t kompensieren 
soll. Die Leidtragenden sind der Rest der 
Branche und weite Teile der Gesellschaft. 

Selbst für gut verdienende Endver-
braucher liegen die Kosten für Wartung 
und Reparaturen bei Stundensätzen von 
über 400 Euro weit jenseits der Schmerz-
grenze, ganz zu schweigen von Millionen 
von Menschen, die weniger verdienen, 
und Rentnern, für die automobile Mobi-
lität nicht mehr lange bezahlbar bleibt. 
Gleichzeitig treibt der massive Anstieg 
der Ersatzteil- und Fallkosten die Versi-
cherungsprämien – trotz gleichzeitiger 
Milliardenverluste – zweistellig vor sich 
her. Einigkeit besteht bei fast allen 
Marktteilnehmern darüber, dass die 
Kosten sinken müssen, einzig das „Wie“ 
gestaltet sich schwierig. 

Echte Nachhaltigkeit
Siegbert Müller, Gründer und Vertriebs-
leiter bei der Carbon GmbH: „Kostensen-
kungen durch schlanke Prozesse und 
Digitalisierung sind gut und schön, ech-
te Nachhaltigkeit beginnt jedoch bereits 
beim Gutachten und in der Werkstatt – 
bei jeder einzelnen Entscheidung gegen 
ein Neuteil und für die handwerkliche 
Reparatur.“ 

Jede einzelne Reparatur spare CO₂-
Emissionen, da kein neues Bauteil pro-
duziert und transportiert werden muss, 
Ressourcen, weil kein zusätzliches Mate-
rial benötigt wird und Kosten für den 
Kunden und die Versicherung, indem 

unnötige Teilekäufe vermieden werden. 
Stand heute, erläutert Müller, könnten 
dank neuer Reparaturtechnologie wie 
dem CBR-System und der Klebetechnik 
weitaus mehr Schäden ohne Neuteil 
handwerklich und kostengünstiger repa-
riert werden als in der Vergangenheit. 
Die Reparaturquote von verschraubten 
Türen, Kof ferraumdeckeln, Kotf lügeln 
oder Hauben hinke derjenigen von ver-
schweißten Teilen noch deutlich hinter-
her. 

Lackierprozess im Fokus
Hier gebe es noch viel ungenutztes 
Potenzial. Speziell der Lackierprozess 
spiele eine entscheidende Rolle: Wäh-
rend eine neue oder gebrauchte Tür kom-
plett lackiert werden muss, erfordert 
eine präzise Reparatur oft nur einen Teil-
Lackierprozess. Dadurch entfallen auf-
wendige Lackangleichungen und lange 
Durchlaufzeiten.

Das Ersetzen der Tür am neun Jahre 
alten 4er BMW war – je nach zugrunde 
gelegtem Stundensatz – mit et wa 
4.500 Euro veranschlagt. Mit dem CBR-
System konnte der Karosserietechniker 

Zeitwertgerechte Reparatur einer 
Heckklappe an einem Honda CRV 
mit dem CBR-System
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den Wagen nach wenigen Stunden in die 
Lackvorbereitung geben. Die mit dem 
CBR erzielbare Oberf lächengüte redu-
ziert den Aufwand an Zeit und Material 
vor der Lackierung erheblich. 

Reparatur vor Neuteil
Laut den Karosserie-Spezialisten von 
Carbon wird in der Schadensteuerung 
heute noch zu of t nach dem Prinzip 
„Neuteil vor Reparatur“ entschieden. 
Dies verursacht nicht nur höhere Kosten, 
sondern widerspricht auch dem propa-
gierten Nachhaltigkeitsgedanken. 

Die Versicherungen könnten massiv 
sparen, wenn sie auch die Reparatur von 
Anschraubteilen systematisch förderten. 
Dies würde zu geringeren Schadensum-
men führen, die Abwicklung beschleuni-
gen, da keine Teile bestellt werden müss-
ten, und zu weniger Reklamation auf-
grund von Spaltmaßen, Windgeräu-
schen etc. 

Mit dem CBR-System, so Müller, stehe 
die Technologie zur Verfügung, mit der 
Reparaturen nachweisbar hochwertig, 
wirtschaf tlich als auch umweltfreund-
lich durchführbar seien.

  �  Leif Knittel ■

Auch angeschraubte Karosserieteile wie z. B. diese Fahrertür an einem BMW 435d können mit 
deutlichen Kosten- und Zeitvorteilen instand gesetzt werden. 
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Bei der Beurteilung eines Reparaturwe-
ges war, ist und wird auch in Zukunft aus 
Sicht des AZT immer die Instandsetzung 
der anzustrebende Reparaturweg sein. 
Das ist die nachhaltige und ressourcen-
schonende Lösung, da sie darauf abzielt, 
die vorhandenen Bauteile zu reparieren 
und somit deren Lebensdauer zu verlän-
gern.

Durch die stetige Weiterentwicklung im 
Karosseriebereich hinsichtlich aufwendi-
gerer Formen, Materialien, Materialgü-
ter, Materialdicken und Beschichtungen 
benötigt es dazu innovative Werkzeug
lösungen, die den aktuellen technologi-
schen Standard nach oben erweitern. 
Gleichzeitig ist qualifiziertes und moti-
viertes Personal unerlässlich, um diese 
Werkzeuge effektiv einzusetzen und 
qualitativ hochwertige Reparaturen 
durchzuführen. Dann sind auch bei mo-
dernen Fahrzeugen Instandsetzungen 
der Karosserie und von Anbauteilen gut 
umsetzbar.

Nur falls eine Instandsetzung aus tech-
nischen oder wirtschaftlichen Gründen 
nicht mehr sinnvoll ist, ist der Tausch 
von Teilen die nächste Option. Als Erstes 
wird dann empfohlen, gebrauchte Teile 
zu verwenden. Dies geschieht aus Grün-
den der Nachhaltigkeit, um den Einsatz 
neuer Teile zu vermeiden und somit Res-
sourcen zu schonen. Erst wenn auch die 
Nutzung von Gebrauchtteilen keine Op-
tion darstellt, sollte auf Neuteile zurück-
gegriffen werden.  

Statement Allianz Zentrum für Technik
Dr. Christian 
Sahr, Geschäfts-
führer AZT 
Automotive 
GmbH, Allianz 
Zentrum für 
Technik

Minimaler Aufwand an Demontage- und Mon-
tagearbeiten mit Teillackierung: effiziente Re-
paratur einer Heckklappe an einem Audi A3 
ohne teures Neuteil
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Spürbare Weiterentwicklung 
Identica Sonnenberg hat 2023 auf das CBR-System von Carbon gewechselt. Die Reparatur  
wird damit leichter und schneller.

D er Inhaber und Geschäf tsführer 
Jörg Sonnenberg hat seinen Iden-
tica-Betrieb 2012 in Kassel ge-

gründet. Heute ist Identica Sonnenberg 
mit über 30 Mitarbeitern eine feste Grö-
ße in der Region. Instandsetzen statt Er-
setzen, erzählt Jörg Sonnenberg, sei von 
Anfang an fester Bestandteil seiner Fir-
menphilosophie und wichtiger Ertrags-
faktor gewesen. 

Nach zehn Jahren mit dem Miracle-
Richtsystem sei auch der Umstieg auf 
das CBR-System von Carbon Anfang 
2023 richtig gewesen: „Die neuen, ex
trem leichten Zugwerkzeuge aus Carbon 
machen die Reparatur viel einfacher und 
schneller. Wo früher bei Arbeiten mit den 
langen Brückenwerkzeugen häufig noch 
ein zweiter Mann notwendig war, ist das 
heute problemlos allein machbar. Die 
körperliche Belastung ist weitaus gerin-
ger. Auch deshalb kann mit den Werk-
zeugen feinfühliger und präziser gerich-
tet werden“, erklärt Sonnenberg. 

Größere Bandbreite
Speziell bei der Stromquelle spüre man 
die technische Weiterentwicklung be-
sonders, denn der vorprogrammierte 
Trafo erleichtere die Arbeit für den Mon-
teur erheblich. Dank der automatischen 

Anpassung der Schweißparameter sei 
rückseitiger Zinkabbrand und damit der 
Verlust des werkseitigen Korrosions-
schutzes eigentlich kein Thema mehr. 
Wir sehen klar, dass die Bandbreite an 
Karosserieschäden, die mit dem neuen 
System technisch und wirtschaf tlich 
sinnvoll repariert werden können, deut-
lich größer geworden ist.“

Risiken bei Gebrauchtteilen
Das Thema Gebrauchtteile hingegen 
sieht Sonnenberg kritisch: „Über unser 
Netzwerk haben wir bislang noch kein 
einziges Gebrauchtteil bekommen, den-
noch sehe ich für mich weitaus mehr Ri-
siken als echte Vorteile. In welchem Zu-

stand kommen die Teile an? Muss ich sie 
vorher noch zerlegen, lackieren, montie-
ren und danach wieder auf bauen? Spe-
ziell im Haftpf lichtbereich hat der Kun-
de ja Anspruch auf ein neues oder gleich-
wertiges Ersatzteil – also nicht auf ein 
gespachteltes oder ausgebessertes. Ich 
bezweif le, dass es wirklich nachhaltig 
und wirtschaftlich ist, konstant mit ge-
brauchten Teilen zu arbeiten. Im Notfall, 
wenn man dringend etwas braucht, ja, 
sicher. Aber auf Dauer wird es wohl sehr 
schwierig werden.“  

Der landläufigen Idee, der Einsatz von 
Gebrauchtteilen sei gerade bei älteren 
Fahrzeugen eine gute Alternative, erteilt 
Sonnenberg ebenfalls eine klare Absage: 
„Im Schnitt sind die Kundenfahrzeuge 
bei uns zwischen drei und fünf Jahre alt. 
Das Durchschnittsalter im Fahrzeugbe-
stand ist jedoch weit darüber. 

Bei einem Schaden geraten insbeson-
dere Fahrzeuge mit höherer Lauf leistung 
schnell in den Totalschadenbereich, aus 
dem sie vermutlich auch das Gebraucht-
teil mit inhärent teurer Logistik und ho-
hem Montageaufwand nicht retten kann. 
Meiner Meinung nach ist die handwerk-
liche Reparatur des beschädigten Teils 
immer der nachhaltigere und bessere 
Weg – unter der Grundvoraussetzung, 
dass das richtige Werkzeug zum Einsatz 
kommt und die Mitarbeiter entspre-
chend geschult sind.“ 

�  Leif Knittel ■

Nach starker Hagel-
saison 2024 hat Jörg 
Sonnenberg immer 
noch gut acht 
Wochen Auftrags-
vorlauf, denn Repa-
ratur mit dem 
CBR-System redu-
ziert die Durchlauf-
zeit des Schadens 
deutlich. 

Identica Sonnenberg repariert mit dem CBR-System von Carbon.Identica Sonnenberg repariert mit dem CBR-System von Carbon.

EUROGARANT AutoService AG  ·  Grüner Weg 12  ·  61169 Friedberg ·  T +49 6031 7792-0  ·  E info@eurogarant-ag.de

Kontakt

Alle Antriebsarten, Marken und Fahrzeugtypen aus einer Hand: 
Die EUROGARANT AutoService AG bietet Flottenbetreibern mit 
ihrem bundesweiten Werkstattnetz spürbare Kostenvorteile 
bei höchster Reparaturqualität und umfassendem Service für 
Fahrer und Fuhrparkmanager.

Auch wenn es um Elektroautos, Hybridfahrzeuge oder innovative 
Technologien geht – in unserem Werkstattnetz sind Sie heute 
und morgen in besten Händen. 

Was das für Sie bedeutet und wie das geht? 06031/77 92-470

Wir werden immer besser,  
weil auch Ihr Fuhrpark immer  
anspruchsvoller wird

Fit für eine vielfältige Zukunft:




